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Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm hat am Montag
mittag von Helgoland aus, wo er am Vormittag
wohlbehalten nach ſeinem Beſuch in Hamburg an
gekommen war, dem Reichskanzler Fürſten Bülow
einen unerwarteten, aber mit hoher Freude begrüßten
Beſuch abgeſtattet. Der Beſuch hat keine beſondere
politiſche Bedeutung da der Kaiſer in den Nord
ſeegewäſſern in der Nähe von Norderney, dem Er
holungsort des Kanzlers war, war die Fahrt an
Bord eines ſchnellen Schiffes bald zurückgelegt. Der
Monarch hatte das Depeſchenboot Sleipner“, welches
ihn auf der bevorſtehenden Nordlandreiſe begleitet,
benützt. Fürſt Bülow empfing den Kaiſer, der ihn
dann nach ſeiner Wohnung, der Villa Wedel, be
gleitete wo der hohe Gaſt längere Zeit bei dem
fürſtlichen Paare verweilte. Bei ſeiner Abreiſe nach

urde der Kaiſer von der Bevölkerung
skanzler
73 2aus.Landwittſchaſtsgeſellſchaft ſandtech

der Kaiſer aus Hamburg ſeinen Dank für ihren
Huldigungsgruß. Es habe ihn gefreut, die großen
Fortſchritte auf dem Gebiete land wirtſchaftlicher
Arbeit durch eigene Anſchauung kennen zu lernen,
er wünſche dem Ausſtellungsunternehmen guten
Erfolg zum Wohle der deutſchen Landwirtſchaft
und der mit ihr verbündeten Jnduſtrie. Der
Kaiſer und der Kanzler haben in Norderney auch
ſelbſtverſtändlich die vorliegenden allgemeinen poli
tiſchen Angelegenheiten erörtert und die ſchwebenden
Fragen durchgeſprochen, aber zu beſonders bedeut
ſamen Erörterungen liegt, wie ſchon oben ange
geben, kein Anlaß vor. Wir dürfen auch hoffen,
während der bevorſtehenden Sommermonate von
SenſationsEreigniſſen, ſoweit Deutſchland in Be
tracht kommt, verſchont zu bleiben. Höchſtens könnte
et ruſſiſche Revolution Anlaß zur Grenzſicherung

ieten.
Als Vertreter des deutſchen Kaiſers bei den

Ra

Donnersta 10. Jahrg.

norwegiſchen Krönungsfeierlichkeiten iſt Prinz Hein
rich in Drontheim angekommen und mit den ent
ſprechenden Ehren empfangen. Der berufene Ver
treter des Monarchen war in dieſem Falle der
deutſche Kronprinz, der aber im Hinblick auf das
zu erwartende freudige Ereignis in ſeiner Familie
wohl daheim zu bleiben wünſchte

Wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, hat der Kaiſer
den Oberpräſidenten von Wilmowoski in Kiel, bis
1901 Chef der Reichskanzlei in Berlin, zum Ober
präſidenten der Provinz Sachſen in Magdeburg er
nannt. Oberpräſident von Schleswig Holſtein
wird Regierungspräſident v. Dewitz in Frankfurt
a. Oder

Das neue Exerzierreglement für die Jnfan
terie iſt vom Kaiſer in der Erwartung genehmigt
worden, daß bei voller Aufrechterhaltung der alt
hergebrachten Zucht und Ordnung die kriegsmäßige
Ausbildung, für die das neue Reglement weiteren

in ſchafft, ſtetig gefördert wird. Es iſt unterſagt,
Erzi z geſteigerter ä licher Gleichmäßigkeitzur Erz elnung t grertoder in anderer Abſicht mündliche oder ſchriftliche

Zuſätze zu dem Reglement zu erlaſſen. Der für die
Anwendung des Reglements und die Ausbildung
gelaſſene Spielraum darf keine Einſchränkung er
fahren. Der Kaiſer ermächtigt jedoch das preußiſche
Kriegsminiſterium, etwa notwendige Aenderungen,
ſoweit ſie nicht grundſätzlicher Natur ſind, eintreten
zu laſſen.

Rußland. Bei dem Judenmaſſaker in Bialy
ſtok ſollen über 600 Perſonen getötet oder verwundet
worden ſein. Mehr als 200 Magazine und Woh
nungen wurden zerſtört und ausgeplündert. Ueber
6000 Juden flüchteten in die nächſten Wälder; die
jenigen, die ſich auf den Bahnhof retten wollten,
wurden unbarmherzig niedergemacht. Jn einer
jüdiſchen Apotheke wurden die geſamte Familie des
Beſitzers und alle Angeſtellten niedergemacht, nur
ein ljähriges Kind lies man am Leben. Den
ſchlimmſten Metzeleien ſchaute die Polizei ſowie das
Militär untätig zu.

Die ruſſiſche Regierung behauptet, der blutige
Auſſtand in Bialyſtok, der ſo viele Opfer forderte
und in eine Judenverfolgung ausartete, ſei nach
Verhängung des Belagerungszuſtandes in der
Hauptſache niedergeworfen. Die Zahl der Toten
iſt über Hundert, eine Anzahl von Plünderern iſt
ſtandrechtlich erſchoſſen. Die Privatmeldungen
bleiben aber dabei, die Gefahr für die jüdiſche Be
völkerung, die in hellen Haufen über die Grenze
flieht, dauern an, der Brand in der Stadt iſt noch
nicht gelöſcht. Die Urſache der Krawalle war, wie
bekannt, der Wurf einer Bombe in die Fronleich
namsprozeſſion; dies den Juden zugeſchriebeue
Verbrechen wird von ihnen ganz energiſch beſtritten
und es iſt das zu glauben. Zu bezweifeln iſt nicht,
daß viele Anarchiſten in der Stadt ſind und an
den Gewalttaten ſich beteiligt haben. Viele Waren
ſind vernichtet, mit gleichen Exzeſſen wird auch in
anderen Städten gedroht. Auch in Warſchau iſt
die Aufregung groß, alle öffentlichen Veranſtal
tungen ſind verboten. Jn Moskau kam es zu
direkten Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten
Polizei und Koſaken. Jn Petersburg ſind neue
Streiks ausgebrochen, die allgemeine militäriſche
Vorſichtsmaßnahmen nötig machten, kurz überall
zeigt ſich eine vermehrte Neigung zur Auflehnung
und eine Minderung der Autorität der Regierung.
Die Anarchiſten und Nihiliſten ſuchen eine neue
Generalerhebung herbeizuführen, auch die Einbrüche
und Diebſtähle nehmen zu. Und was noch das
Schlimmſte iſt. Jm Militär regt ſichs ebenfalls
auf den aus Oſtaſien heimkehrenden Transport-
ſchiffen fanden zahlreiche Widerſetzlichkeiten ſtatt und
die gelandeten Mannſchaften haben dann ihre
Kameraden in den ruſſiſchen Garniſonen aufge
ſtachelt. Auch mit den Ernte Ausſichten ſteht es
ſchlecht. Dazu die bekannte radikale Haltung in
der Duma.

Zwiſchen Krosniewice und Klodawa wurde
Sonntag früh die Kaliſcher Geldpoſt beraubt. Der
Poſtillon, zwei Soldaten und zwei Pferde wurden
hierbei erſchoſſen.

W Die letzte Rate.
x Roman von Karl Schmeling.

(Fortſehnng.)

Ja, ja, mein lieber Weilmann,“ ſagte
wenlgſtens der Oberſt mit einem ſpottiſchen
Lächeln, „Jhr jungen Herren denkt immer, der
alte Donner kann nichts als donnern und
blien; er hat indeſſen auch ſeine guten
Stunden, freilich nicht oft. Gehen Sie jetzt
mit Gott es tut mir leid, daß ich Jhnen den
Wurm ins Ohr ſetzen mußte doch morgen
früh wäre es vielleicht zu ſpät geweſen, meine
Warnung anzubringen. Bis jetzt weiß ich nur
privatim von den Geſchichten, die ich berührt
habe und wie es infolgedeſſen ſein kann, nichts
Genaueres oder Beſtimmtes. Habe ich erſt
dienſtliche Mitteilung und Weiſung, ſo iſt es
mit unſerm unmittelbaren Verkehr vorbei.
Alſo nochmals möge kommen, was da wolle

ruhigen, klaren Kopf behalten vor allenDingen nicht übereilt, Pundere mit Uberlegung

gehandelt! Je ſchwerer die Anklage, deſto
leichter die r von derſelben. Adieu,
Herr Leutnant v. Weilmann.“

Der alte Kanonendonner unterſtützteſeinen Ent
laſſungswink für den Leuinant noch durch eine
lebhafte Handbewegung und Weilmann kam
dieſer doppelten Andeulung auch ſchnell nach.
Eine Minute ſpäter befand er ſich ſchon auf
der vereinſamten dunklen Straße.

Weilmann machte einen weiten Umweg,
während er nach Reuſers Beſitztum zurückkehrte.
Er fühlte das Bedürſnis, nochmals alle Einzel
heiten ſeines Geſprächs mit dem Oberſten

Donner an ſeiner Seele vorüberziehen zu
laſſen. Außerdem mußte er ſich auch klar
darüber werden, ob er dem Kommerzienrate
mitteilen ſolle oder nicht.

Weilmann hatte bei ſeinen Reiſen nach und
von Berlin ſtets die größte Vorſicht walten
laſſen nur Abend- oder Nochtzüge waren von
ihm benutzt worden. Eine Nacht hatte er nie
in Berlin zugebracht. Die Leute, mit denen
er geſchäſtlich verkehrte, wußten nicht, daß ſein
Beſuch in der Stadt Berlin ein unerlaubter ſei.
Auch auf der Eiſenbahn war ihm ſeines
Wiſſens noch nie eiwas begegnet, wodurch er
vielleicht in Weitläufigkeiten kommen konnte.
Es war ihm daher völlig unmöglich, den
Grund zu der Warnung des Oberſten ausfindig
zu machen.

Wer mochte ihm aber in Vühne eine ſolche
Aufmerkſamkeit ſchenken, ſein Treiben zu über
wachen, um dasſelbe in der Landeshaupiftadt
bei ſeinen Vorgeſetzten an die große Glocke zu
hängen Eine ſolche Hinterliſt hatte in dem
kleinen Kreiſe keinen Boden. Auch machte ſich
wohl tebes Mitglied desſelben gelegentlich desVergehens ſchuldig, einen Ausflug ne Urlaub

zu wagen, wenn auch nicht gerade nach Berlin.
Anzeigen von Zivilperſonen konnten aber keinen
Zweck haben, da jene ja nicht feſtzuſtellen ver
mochten, ob er Urlaub gehabt habe oder nicht.
Der Leutnant befand fich hier vor einem völlig
unlössbaren Rätſel; nur ſo viel ſchien ihm aus
den Andeuiungen des Oberſten mit Sicherheit d
hervorzugehen, daß nicht dieſem, ſondern einem
höheren Vorgeſetzten über ſeine Perſon Anzeige
gemacht worden war.

Wäre der Oberſt Donuer dem Leutnant als
ein ängſtlicher Mann bekannt geweſen, ſo würde
er fich viel leichter beruhigt haben. Seine
Warnung durfte aber keineswegs leicht ge
nommen werden, und in gubetracht dieſer Not
wendigkeit beſchloß Weilmann auch, Reuſer mit
dem Jnhalte des zwiſchen dem Overſten und
ihm ſtattgefundenen Geſpräches bekannt zu
machen. Mit dieſem Entſchluſſe betrat der
Leutnant die Fabrikanlaggen, wo er, außer dem
Kommerzienrat und Luiſe, von niemand vermißt
worden war.

Weilmanns ſorgenvolles Ausſehen eniging
ſo wenig dem Fabrikherrn, wie der Tochter
desſelben. Beide beftürmien ihn mit Fragen
deswegen, und der Leutnant bat, ſich mit ihm
auf einige Zeit zurückzugiehen. Man tat dies
ſofort, und Weilmann teilte mit, was er auf
dem Herzen hatte.

„Jch habe es mir gedacht rief Luiſe
heftig mee waren u glücklich, um
nicht eine zu vaerdienen, daß einungeſtörtes Glck keinem Menſchen be
ſchieden iſt.

Laſſen wir ſolche empfindfame rer
arten aus dem Spiele meinte indeſſen ver
Kommerzienrat. Meine Meinung über eine
mögliche Entlaſſung aus dem Militärſtande
kennen Sie ja, lieber Weilmann. Die Form
in der eine ſolche ſtattſindet, hat für die Zu
kunft, die ſich Jhnen darbietet, gar keine Be
eutung, Sie werden ſelbſt am beſten wiſſen.

welcher Verſtöße gegen das Militärgeſetz Sie
ſich ſchuldig gemacht haben. Es iſt ja
doch möglich, daß der alte Kanonendonner

als eingefleiſchter Soldat irgend eine Jhrer
Handlungen für ein ſchweres militäriſches Ver
g en hält. Er ſchenkt Jhnen ja aber trotzdem

tung und Teilnahme. Nun, das werden
auch noch viele andere Leute tun, und bös
willigen Anſchuldigungen gegenüberzutreten, find
Sie der Mann. Kbrigens kann ja auch Jrrtum,
Perſonenverwechſelung oder dergleichen vor
liegen, was ſich jedenfalls bald aufklären wird.

„Das iſt ebenfalls meine Anſicht,“ ant
workete Weillmann. Ich habe zwar meinem
braven Oberſten eine Art von Geſtändnis ab
gelegt, doch werde ich bei etwaigen ſpäteren
ſörmlichen Vernehmungen meine Taktik ändern
und nur auf beſtimmte e ſowie erſt
nach Nennung des Anklägers Auskunft er
teilen. Ohne mein Zugeſtändnis ſoll es dem
ſelben doch wohl ſchwer werden, ſeine Behaup
tungen nachzuweiſen.

„Ja, was mir da einfällt,“ rief Reufer
lebhaſt, find Sie mit dem am hiefigen Ge
richte deſchäftigten Referendar von Huldringen
bekannt

„Oberflächlich, antwortete der Leutnant ver
wundert. Weshalb

„Haben Sie irgend eine unangenehme Be
ruhrung mit dem Herrn gehabt forſchte nun
der Fabrikherr weiter.

„Das gerade nicht,“ erwiderte Weilmann,
„ich habe nur ſeine Annäherungsverſuche kalt
aufgenommen

„Hm,“ brummie Reuſer, „iſt dieſer Referendar
von Huldringen ein Verwandter des Generals
gleichen Namens

„Sein Sohn,“ erklärte der Leutnant.



Lokales und Provinzielles.

S Annabunrg. Dem hieſigen „BürgerSchützen
Verein“, der am Sonntag und Montag ſein dies
jähriges Schützenfeſt abhielt, war hierzu ausnahms-
weiſe das denkbar beſte Wetter beſchieden. Das
Feſt wurde in üblicher Weiſe mit Zapfenſtreich und
Reveille eingeleitet. Am Sonntag mittag zog der
Verein mit klingendem Spiel aus, nachdem er vor
her ſeinen König, Herrn Barbierherrn Paul Hoffmann
abgeholt hatte. Nach Ankunft auf dem Schützen
platze brachte Herr Hauptmann Zimmermeiſter
Kunze, welcher in Behinderung des Kommandeurs
des Vereins die Führung übernommen hatte, ein
begeiſtert aufgenommemes Hoch auf Se. Maj. den
Kaiſer aus, worauf das Preisſchießen ſeinen Anfang
nahm. Jnſolge des prächtigen Wetters herrſchte
auf dem Feſtplatze, welcher mit Karouſſell, Schieß
und Würfelbuden, ſowie Tanz- und Erfriſchungs
zelten beſetzt war, ein reger Verkehr. Am Montag zog
der Verein wiederum nach dem Schießſtande hinaus,
um die Königsſcheibe zu beſchießen. Jm Laufe des
Nachmittags geſtaltete ſich, trotz der in vollem Gange
befindlichett Heuernte, das Leben und Treiben auf
dem Feſtplatz nochmals lebhaft. Jn üblicher Weiſe
erfolgte nach Beendigung des Schießens die Pro
klamation des Herrn Zigarrenfabrikant Louis Hof
mann zum Schützenkönig und der Herren Seiler
meiſter Grenzig und Maſchiniſt Rudert als nächſt
beſte Schützen zu Rittern. Herrn MilitärJnvaliden
Jüch, welcher bereits ſeit 10 Jahren dem Verein
zur Seite ſtehend, die Schteßreſultete überwacht,
wurde unter anerkennenden Worten des Komman
deurs Herrn Riemann eine Erinnerungsmedaille über
reicht Und demſelben mit einem dreifachen Hoch für
ſeine Tätigkeit gedankt. Nachdem die neuen Wür
denträger nach Hauſe geleitet waren, ging es wie
derum mit klingendem Spiel nach dem Feſtplatz
zurück, wo man ſich bei Tanz und Schützentrunk
noch einige Stunden aufs beſte amüſiterte. Eine
Nachfeier am Dienstag abend beſchloß das in allen
Deilen aufs beſte verlaufene Feſt.

S Annaburg. Am heutigen Tage bezieht eine
Batterie des auf dem Rückmarſch vom Jüterboger
Schießplatzes nach der Garniſon Torgau begriffenen
Feld Artillerie-Regts. hierſelbſt Quartier

S Annaburg. Zu dem am Sonntag in Jeſſen
ſtattfindenden 12. Gauturnfeſt des ElbeElſter Turn
gaues, mit dem gleichzeitig die 25jährige Jubelfeier
des dortigen Vereins verbunden iſt, entſendet der
hieſige MännerTurnVerein 11 Wettturner. Außer
dem nimmt der genannte Verein wie auch der
M.D.V. „Jahn“ hier in beträchtlicher Stärke am
Feſte teil.

Endlich, acht Tage vor Sommers-
Anfang, hat das Wetter ſich geändert und nach
dem vielen Regen, der niedrigen Luftwärme erfreut
uns blauer Himmel, Sonnenſchein und Wärme.
Es war hohe Zeit für dieſen Witterungswechſel,
wenn nicht großer Schaden entſtehen ſollte. Jetzt
kann der Landmann mit ganzer Kraft die Heu
ernte fortſetzen, die in ihrem Anfange durch die
Regengüſſe aufgehalten worden war. Jm Umſehen
trocknet das Gras nach dem Hauen und wer viele
Wieſen hat, findet kaum die nötigen Hände zum
Fortſchaffen. Möge auch weiterhin ſich das Wetter
von ſo günſtiger Seite zeigen

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September. Während dieſer
Zeit werden nur in Ferienſachen Termine abge

ſind: 1. Strafſachen, 2. Arreſtſachen, und die eine
einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen 3. Meß-
und Marktſachen, 4. Streitigkeiten zwiſchen Ver
mietern und Mietern von Wohnungs und anderen
Räumen, wegen Ueberlaſſung, Benützung und
Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung
der vom Mieter in die Mietsräume eingebrachten
Sachen, 5. Wechſelſachen, 6. Bauſachen, wenn über
Fortſetzung eines angefangenen Baues geſtritten
wird. Das Gericht kann auf Antrag auch andere
Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung be
dürfen, als Ferienſachen bezeichnen. Die gleiche
Befugnis hat, vorbehältlich der Entſcheidung des
Gerichts, der Vorſitzende

Die 4. Klaſſe. Auf eine wahrſcheinliche
Folge der Fahrkartenſteuer weiſt die Kreuzzeitung
hin Viele Leute ſparen bei den Ausgaben für
Eiſenbahnreiſen und benutzen eine niedere Klaſſe
als es ihren Vermögens und Einkommensverhält
niſſen entſprechen würde. Dieſe Tendenz wird
vorausſichtlich durch den neuen Fahrkartenſtempel
noch erheblich verſtärkt werden und zwar haupt-
ſächlich zugunſten der 4. Klaſſe. Wenn man ſich
die neuen Eiſenbahnwagen der 4 Klaſſe anſieht,
ſo ſind ſie keineswegs ſo wenig einladend wie in
früheren Jahren, im Gegenteill Was aber für die
meiſten Reiſenden ausſchlaggebend iſt, die Preiſe
der Wagenklaſſe ſind erheblich billiger und bleiben
nun auch von dem Fahrkartenſtempel frei. Be
ſtätigen ſich die obigen Annahmen, ſo ſind am

Auguſt bei der Einführung des Fahrkartenſtempels
unerwünſchte Betriebsſchwierigkeiten zu befürchten
Es wird ſich ein ſehr ſtarker Mangel an Wagen

Klaſſe fühlbar machen, dem nicht von heute bis
morgen, ja kaum in Jahr und Tag abzuhelfen iſt.
Es iſt noch unentſchieden, welchen Standpunkt die
preußiſche Eiſenbahnverwaltung zu den Rück
wirkungen einnehmen wird, die ſich aus den Ver
ſchiebungen des Perſonenverkehrs nach Einführung
des Fahrkartenſtempels ergeben werden. So viel
läßt ſich ſchon jetzt mit einiger Beſtimmtheit ſagen,
daß inſolge der Einführung des Fahrkartenſtempels
die geplante Perſonentarifreform weder zu der an
gekündigten Friſt im Frühjahr 1907 noch genau
auf Grund der vereinbarten Sätze in Kraft wird
treten können.

Prettin, 19. Juni. Das am Sonntag ſtatt
gefundene Königsſchießen der hieſigen Schützengilde
war vom Wetter ſehr begünſtigt. Den beſten Schuß
auf die Königsſcheibe gab der Reſtaurateur Herr
D. Hellwig ab und errang er ſich ſomit die Königs
würde. Die zwei nächſtbeſten Schützen waren der
Schützenhausbeſitzer Herr H. Dünnebier und der
Friſeur Herr O. Wachsmuth Am Sonnabend
abend wurde das Dienſtmädchen Anna Joſt aus
Wörblitz, die ſeit 8 Tagen vermißt wird, bei Klein
Wittenberg aus der Elbe gezogen ebenſo geſtern
nachmittag an der Pretzſcher Fähre, ein kleiner
Junge, ca. 11-12 Jahre alt. Derſelbe war barfuß
Und nur mit Hoſe und Hemd bekleidet. S Die
Pfarrſtelle an der Strafanſtalt z Lichtenburg iſt
von dem Miniſter des Jnnern in Ein verſtändnis
mit dem Ev. Oberkirchenrat mit dem Pfarrer
Allendorf in Maßnitz, Ephorie Zeitz, beſetzt. Er
übernimmt die Pfarrgeſchäfte bereits am 1. Juli er.

Herr Pfarrer Siebe aus Alswede bei Gütersloh
in Weſtfalen, welcher bisher in Wynland in der
Kapkolonie tätig war, iſt durch den Ev. Ober
kirchenrat für die Pfarrſtelle in Dautzſchen beſtimmt.
Genannter Herr wird am 15. Jult ſeine Probe-

ebigan. Wie man von unterrichteter Seite
an ſt die hieſige Sparkaſſendiebſtahlsſache durch
die längſt erfolgte Freilaſſung des ſeiner Zeit ver
haſteten S noch nicht erledigt, da man die Unter
ſuchung auch noch nach anderen Richtungen zuleiten bemüht iſt. Unter den aufgeregten Einwoh-
nern macht ſich der allgemeine Wunſch bemerkbar
daß ſich dieſe dunkle Sache nun möglichſt bald
hin aufklären möge, daß der wirkliche e e
doch entlarvt werde, wenn auch der geſtohlene Be
trag verloren ſei.

üben. Donnerstag Nachmittag geriet auf der
Straße zwiſchen Prieſtäblich und Düben der ein
ſpännige Wagen eines auswärtigen Handelsmannes
in Brand. Das Feuer war durch ein Paket auf
dem Karren liegender Streichhölzer, die ſich entzün
det, verurſacht worden. Der Wagen verbrannte
vollſtändig. Das Pferd konnte rechtzeitig ausge
ſpannt werden.

alle, 16. Juni. Der Poſtbeamte a. D. Mo
ritz Rößler ſeiert am 21. Juni mit ſeiner Frau das
Feſt der diamantenen Hochzeit.

c e Gemeinnütziges.
Wie verhalten wir uns beim Ge

witter? Die Gewitterfurcht iſt ein nervöſer Zu
ſtand, unter dem ſpeziell die Vertreterinnen des
ſchönen Geſchlechts in jetziger Zeit wieder viel zu
leiden haben, doch iſt hiergegen hedauerlicher weiſe
kein Kraut gewachſen, denn Menſchen, die einma
von einer derartigen Angſt befallen ſind, laſſen ſich
weder durch den liebevollen Zuſpruch, noch durch
die unerſchütterliche Gelaſſenheit derer, die W
während eines Gewitters umgeben, beruhigen
ihre grenzenloſe Aufregung legt ſich erſt, e n
letzte Blitz erloſchen, der letzte Donner verha e
Wenn man nun auch eine ſolche e a be
wie oben erwähnt, lediglich einem krankhaft a le
reizten Nervenſyſtem entſpringt, ſo viel wie I
zu bekämpfen ſuchen muß, ſo iſt andererſei s
abſolute, oft geradezu kindiſche Sorgloſigkeit. er
Perſonen, die während eines Gewitters, jeg n
Vorſichtsmaßregeln außer acht laſſend, des ent
feſſelten Elements ſpotten zu können e
ſchärfſte zu tadeln. Zahlreiche Unglücksfälle ur
Blitzſchläge, wie ſie die Blätter alhährlich n
Sommerzeit melden, verdanken ihre Entſtehung ver
nur dem Mutwillen oder dem Unverſtande er
Menſchen und es iſt daher vielleicht nicht unan
gebracht, die Frage „Wie haben wir uns bei einen e
Gewitter zu verhalten in den nachſtehenden Zeilen
näher e erörtern Wird man auf freiem Felde
von einem Gewitter überraſcht, ſo vermeide man
es, den Schirm aufzuſpannen, laſſe ſich vielmehr
lieber etwas naß regnen. Auch laufe man nicht
eilig dahin, da dies den Blitz leicht anzieht. Be
ſonders gefährlich iſt es, ſich unter einen Baum zu
ſtellen, namentlich unter eine Eiche, denn ein alter
Spruch beſagt: „Von den Eichen ſollſt du weichen
D Und die Weiden ſollſt du meiden, Auch die
Fichten ſuch mit nichten, Doch die Buchen ſollſt
du ſuchen. Jn der Tat hat die Wiſſenſchaft feſt
geſtellt, daß der Blitz nur in den allerſeltenſten
Fällen in eine Buche, ſehr oft aber in eine Eiche,
Weide oder Pappel fährt, was wohl auf den ge
ringeren Oelgehalt dieſer Bäume zurückzuführen iſt.
Trifft einem das ausbrechende Gewitter auf der
Straße, ſo meide man beim Unterſtellen die Nähe
der Dachrinne, wähle aber auch nicht die zugige
Hausſlur als Unterſchlupf, ſondern trete lieber in

halten und Entſcheidungen erla

„Ah das habe ich nicht gewußt!“ rief
der Fabrikherr überraſcht. Da kennen wir
ren Beobachter; es iſt der genannte junge

„Sie täuſchen ſich, Papa,“ antwortete Weil
mann, nachdenklich mit dem Kopfe ſchüttelnd.
„Der Referendar iſt für den Vater ein ver
lorenes Kind, welches kaum nahe kommen darf.
Der General iſt aber auch zu ſet Biedermann
und ehrenhafter Charakter, um ſo ohne weiteres
auf heimliche Angebereien einzugehen. Vater
und Sohn haben außerdem noch volle Urſache,
den Namen des letzteren nicht bei vorkommenden
militäriſchen Unannehmlichkeiten auſtauchen zu
laſſen, da der junge
der Veranlaſſung aus dem Heere
worden iſt.

Der Kommerzienrat betrachtete den Leutnant
längere Zeit in eigentümlicher Weiſe. Seine
Miene verriet, daß er eiwas wichtiges zu ſagen
habe, jedoch nicht mit ſich einig werden könne,
wie es hervorzubringen ſei.

„Na, Sie müſſen das wiſſen brummke
Reuſer endlich, „aber ich habe wichtige Gründe
zu der erhobenen Anſchuldigung, und ich kann
Jhnen ſagen, daß der junge Herr im geheimen

ch ſolcher Streiche ſchuldig gemacht hat, die
n zwingen, in kurzer Zeit die juriſtiſche Lauf

bahn aufzugeben.“
„Das ſieht ihm ähnlich,“ antwortete Weilmann. Sein Hauptfehler iſt bodenloſer Leicht

finn, gepaart mit völliger Kraftloſigkeit.“
„Nun, meinetwegen,“ entgegnete Reuſer, die

Schultern zuckend, „ich bitte Sie indeſſen, nicht
z vergeſſen, was ich über den jungen Herrn

entfernt

ſſen. Ferienſachen

Herr aus wenig ehren h

predigt halten.

geſagt habe. Sie könnten bald andrer Anſicht
über ihn werden. Aber nun, Kinder, fort mit
dieſen Widerwärtigkeiten Laſſen wir uns
durch dieſelben nicht den Reſt des ſchönen
Tages verderben. Beſchließen wir denſelben
ſo froh und vergnügt, wie er für uns be
gonnen hat.

Der Kommerzienrat hatte ſich bereits er
hoben die jungen Leute folgten feinem Bei
ſpiele und alle drei verließen das Gemach in
welchem ſie ſich während der Unterredung be
ſunden hatten, um an die Verſammlungsorte
der Leute zurückzukehren, wo inzwiſchen Luft
r Frohſinn den höchſten Grad erreicht

atten.
Der Fabrikherr und das Brautpaar miſchten

ſich wieder unter die vergnügten Menſchen un
verſuchten es, auch wie dieſe vergnügt zu ſein.
Doch Verſtimmungen des Gemüts laſſen ſich
nicht ſo leicht hinwegſcheuchen, wie ſie kommen.
Luiſe blieb ängſtlich, der Valer zeigte fich in
manchen Augenblicken recht verdrießlich und der
Leutnant ſorgenvoll. Wenn es ihm auch ge
lingen mochte, unhaltbare Anſchuldigungen ab
zuweiſen ſein Ruf ſtand immer auf dem
Spiel, und das iſt nicht leicht zu verſchmerzen
von jemand, der eigentlich nichts weiter auf der
Welt beſitzt als dieſen Ruf. Allen dreien wurde
das lange Hinausſchieben der Fefſtlichkeit zur
Laſt, und ſie waren froh, als man endlich
genug davon hatte und unter Dank
n dem Feſtgeber und deſſen Angehörigen
empfahl.

Nach kurzem Abſchiede entfernte ſich auch
Weilmann, um ſeine Wohnung aufzuſuchen. Er

legte fich zwar ſofort zur Ruhe, aber erſt gegen
Morgen verfiel er in einen unruhigen Schlum
mer, aus welchem er nur erwachte, um ſeine
ſchlimmſten Befürchtungen verwirklicht zu ſehen.
Der Regiments Adjutant ſtand vor ſeinem Lager.
Derſelbe hatte ihn geweckt und kündigte dem
Erwachten an, daß er den Befehl habe, ihn
zum Unterſuchungsarreft abzuſühren.

Der gegen Weilmann abgeſchoſſene Pfeil
ſchien alſo von beſonderer Schnellkraft getrieben
zu werden.

Leutnant v. Weilmann zeigte kaum eine
Spur von Kberraſchung, ſondern faßte ſich
an Er beachtete nicht weiter die kalte
eierliche Haltung des Adjutanten, bat aber,

ihm zu erlauben, ſeine verlobte Braut und
d deren Vater benachrichtigen zu dürfen, daß er

dienſtlich abgehalten ſei, ſich in der nächſten
Zeit bei ihnen einzufinden.

„Jch habe den ſtrengen Befehl antwortete
der Kamerad, Sie vom Augenblick Jhrer Ver
haftung ab mit niemandem, nicht einmal mit
Ihrem Burſchen verkehren zu laſſen.

Weilmann ſah den Adjutanten ganz erſtaunt
an, ſprach fedoch kein Wort. Dagegen kleidete
er ſich nun ſchnell an und verließ mit dem
Adjutanten ſeine Wohnung.

Friedrich ftand draußen im Flur und ſeine
betrübte Miene deutete an, daß er wußte, was
vorging, daß er alſo wohl gehört hatte, was
zwiſchen dem Adjutanten und ſeinem Herrn
geſprochen worden war.

Das Rakhaus in Lühne nimmt die Mitte
des Marktplatzes ein. Jn demſelben befinden
ſich auch die Räumlichkeiten des Bezirksgerichts

das Treppenhaus.

und die Hauptwache der Garniſon des Ortes
Als die beiden Herren, ohne ein Wort mitein
ander gewechſelt zu haben, auf dem Marklplat
anlangten, wendete ſich der Leutnant v. Weil
mann der Haupiwache zu, in welcher auch die
Militärarreſtlokale lagen.

„Nicht dorthin ſagte jedoch ſein Be
en „wir haben noch erſt auf dem Gerichte

zu tun gWiederum ſtutzte Weilmann, doch wiederum
kam er, ohne etwas zu äußern, der Aufforde
rung ſeines Begleiters nach. Man betrat die
Räume des Gerichts und in demſelben eines
der Verhörzimmer. Jn dieſem waren vier oder
fünf Bureaubeamte und drei Polizeibeamte an
weſend. Alle machten ſehr ernſte Gefichter,
dankten jedoch den eintretenden und ſte be
grüßenden Offiziere durchaus höflich.

„Jhren Säbel, Herr von Weilmann
der Adjutant hierauf zu dem Genannten Dieſer
Akt hatte jedenfalls etwas Auffallendes, Unbe
greifliches für Weilmann, dennoch fügte er ſich
ohne Widerſtreben der an ihn geſtellten Forde
rung, ſchnallte ſeinen Säbel ab und reichte die
Wafſe dem Adjutanten hin. Dieſer hatte in
zwiſchen ein Schreiben aus ſeiner Taſche ge
zogen. Mit der einen Hand nahm er den dar
gebotenen Säbel, mit der andern hielt er Weil
mann das Schreiben hin. Form ünd Umſchlag
desſelben verreten die im Innern befindliche
Kabinettsorder

„Leſen Sie ſofort ſagte der Adjutant und
Weilmann kam auch dieſer Weiſung nach.

DR 17 (Forktſetzung folgt.)
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des Gewitters im Zimmer, ſo halte man allen

nd ſtürzte in die Böſchung hinunter. Der

Zug fern, ſorge jedoch dafür, daß ein offenes Fenſter,
der friſchen Luft Zutritt geſtattet, denn dumpfige
Räume ſind leicht geſahrbringend. Man ſetze ſtch
nicht direkt ans Fenſter, ebenſowenig aber in die
Nähe des Rauchfanges oder Schlotes, ſondern
nehme ſeinen Platz mehr in der Mitte des Gemaches
ein, jedoch nicht gerade unter dem Kronleuchter oder
in der Umgebung größerer Metallgegenſtände. Es
gibt natürlich noch mehr Verhaltungsmaßregeln,
dies aber ſind die hauptſächlichſten.

e ÄÜn enVermiſchtes.
Weißwaſſer, 18. Juni. Jn Gosda bei Sprem

berg ermordeten zwei Knechte eine Frau und ſchän
deten die Leiche. Die gerichtliche Obduktion hat
am Sonntag ſtattgefunden. Die Täter ſind ge
ſtändig und wurden verhaftet

Froſe, 15. Juni. Eine Blatternepidemie iſt
hier unter den ruſſiſchen Saiſonarbeitern ausge
brochen Acht Perſonen ſind erkrankt. Da auch

Diphthritis epidemiſch auftritt, ſind alle Schulen ge
ſchloſſen und auch ſonſt ſtrenge Abſperrungsmaß
regeln getroffen worden. An Vergiftung ſtarb
hier jüngſt ein Kind, das, kaum von den Maſern
geneſen war, Goldregenblüten gegeſſen hatte.
Erfurt. Jn der Nacht zum Sonntag beging
in Walſchleben bei Erfurt die Ehefrau des Land
wirts Möller- einen Mordverſuch an ihrer Schwieger
müutter, indem ſie die alte Frau in einen auf dem
Hofe gelegenen Brunnen warf und ihr, als ſie ſich
zu retten ſuchte, mit einer Hacke zahlreiche ſchwere
Verletzungen beibrachte. Die Frau wurde ſpäter
von den auf die Hilferufe herbeigeeilten Nachbarn
noch lebend aus dem Brunnen hervorgeholt, der
zufällig nur zum Teil mit Waſſer gefüllt war.
Die Däterin wurde noch in derſelben Nacht ver
haftet. Sie hatte aus Rache gehandelt, weil ihre
Schwiegermutter ihr Vorhaltungen wegen eines
ſträflichen Verhältniſſes gemacht hatte.

NMlittweida, 16. Juni. Seit einiger Zeit waren
hier falſche Zweimarkſtücke im Umlauf. Heute vor
mittag wurde der Falſchmünzer, der Georg Martin
Geſell heißt, hier feſtgenommen. In der Dachkam-
mer ſeiner Wohnung fand die Polizei Formen zu
Fünf, Zwei und Einmarkſtücken

Johannisburg (Weſtpr.), 16. Juni. Zwiſchen
Drzonken und Keſſel entgleiſte heute vormittag der
von Johannisburg nach Arys abgehende Perſonen

okomotivführer und der Heizer wurden verbruht
Und tötlich verletzt in das Krankenhaus von Johan
nisburg gebracht. Außerdem erlitten mehrere Paſſa
giere leichte Verletzungen

Die Spitzhubrnr GroßBerlins ſtehen wirklich
auf der „Höhe“. Jetzt haben ſie ſogar einen Hirten
knaben geſtohlen. Allerdings keinen leibhaſtigen,
ſondern nur eine Nachbildung, ein Kunſtwerk, „Figur
des Hirten, die Flöte blaſend“. Es iſt aus Metall
hergeſtellt, mehrere Zentner ſchwer, hat einen Wert
von 5000 Mk. Und wurde aus dem Vorgarten einer
Villa in Wilmersdorf zu nächtlicher Stunde ge
ſtohlen. Der Beſitzer ſah am Morgen überraſcht
den leeren Platz.

Ginen Selbſtmordverſuch im Eiſenbahnzuge
machte ein funger Mann auf der Fahrt nach Ber
lin in der Nähe von Luckenwalde. Er zog plötz
lich einen Revolver hervor und jagte ſich zum Ent
ſetzen der Mitfahrenden eine Kugel in den Kopf.
Als er die Waffe zum zweiten Mal anſetzte, wurde

h
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ſie ihm entwunden. Der Schwerverletzte iſt ein
20jähriger MathematikStudierender.

Wegen Weinfälſchung wurde der Weinhändler
Schneider in Neuſtadt g. d. Hardt zu 5 Monaten
Gefängnis und 3000 Mark Geldſtrafe und ſein
Buchhalter Schober zu 2 Monaten Gefängnis und
1500 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die in Betracht
kommenden 2000 Liter „Wein“ wurden beſchlag
nahmt.

An einem verſchluckten Zehnpfennigſtück er
ſtickte ein dreijähriger Junge in Weißenſee bei Ber
lin. Der Junge hatte mit dem Geldſtück geſpielt
und es nach Kinderart in den Mund geſteckt. Es
geriet in die Luftröhre, und noch ehe der Arzt ein
greifen konnte, war der Kleine eine Leiche.

Wolkenbrüche. Durch einen ſechsſtündigen
wolkenbruchartigen Regen wurde am Sonntag in
Kattowitz bedeutender Schaden angerichtet. Jn den
Straßen ſtand das Waſſer ſtellenweiſe 19, Meter
hoch. Die niedrig gelegenen Wohnungen wurden
vollſtändig überſchweinmt. Der Verkehr zwiſchen
der Altſtadt und der Neuſtadt war völlig unter
brochen und wurde ſpäter durch Wagen aufrecht
erhalter. Die Feuerwehr wurde unausgeſetzt zur
Hilfeleiſtung herangezogen. Jn der Nitolaiſtraße
ſtürzte ein Neubau von zwei Stockwerkenn Höhe
infolge der Unterſpülung zuſammen. In der Vor
ſtadt Bogutſchütz ſtieg das Waſſer ſo hoch, daß die
PeterPauls Kirche von den Beſuchern längere Zeit
nicht verlaſſen werden konnte. Die Mauern des
Gefängniſſes wurden unterſpült und ſtürzten teil
weiſe ein. Auf der Eiſenbahnſtrecke KattowitzJda
weiche entſtand ein Dammrutſch, wodurch der Zug
entgleiſte, ohne daß jedoch Perſonen dabei verletzt
wurden. Die Reiſenden mußten ihren Weg zu
Fuß fortſetzen. Jn den Abendſtunden war die
Strecke wieder frei. Der oberſchleſiſche Kleinbahn
verkehr iſt teilweiſe unterbrochen. Das Unwetter
am Sonntag hat auch in Beuthen (OS,) an ver
ſchiedenen Stellen Schaden angerichtet. Während
der Nacht ſtieg das Baſſer ſo hoch, daß es in die
Häuſer eindrang. Die Bewohner mußten, nur not
dürftig bekleidet, lüchten.

Ein neuer Schlamm und Steinſtrom hat im
Veſuvtale großen Schaden angerichtet. In der ita
lieniſchen Provinz Bari gingen große Regengüſſe
nieder, ſo daß die meiſten Flüſſe aus ihren Ufern
traten. Das Waſſer drang in viele Wohnhäuſer
und die Bewohner konnten ſich nur mit großer
Mühe retten

Am ruſſiſchen Kreiſe Relitopel hat ein mit
Hagelſchlag verbundener Orkan etwa 100 000 Deß
jatinen Saaten und Weinberge vernichtet. Es ſielen
Hagelſtücke bis zu 2 Pfd. ſchwer, durch die viel Vieh
erſchlagen wurde.

Mladiwoſtok, 16. Juni. Bei der Station Po
granitſchnaja der chineſiſchen Oſtbahn iſt ein Perſonen
zug entgleiſt; ungefähr 100 Perſonen ſind teils ge
kötet, teils verletzt.

An San Franzisko hat ein neues Erdbeben
ſtattgefunden, Unter deſſen Wirkung viele von den
Häuſer Ruinen eingeſtürzt ſind. Menſchen ſind
nicht verletzt, aber die Aufregung unter der Be
völkerung iſt ſtark im Wachſen

Standesamts- Nachrichten von Annaburg
für die Monake März, April und Mai 1906.

Gebürten:
Jm März Am 1. dem Zigarrenmacher E. Matthias 1 T

am 2. dem Schneidermſtr. Melchior 1 T. dem Lagerhalter
Wendel 1 T. am 8. dem Arbeiter Otto Appelt T. am 12.
dem Arbeiter Friedr. Weiſe 1 S. am 14. dem Steingutmaler
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Name a Wohnort Str. e

Wehle 1 S. am I9. dem Bäckermſtr. Albert Kramer 1 S.
am 21. dem Bäcker Otto Lorenz 1 S. am 283. dem Fabrikarb-
Reinh. Bader S. am 28. dem Tiſchler Rich. Czujeck 1 S.

Jm April Am I. dem Fabrikarb. A. Brandt I S.
am 3. dem Kaufmann R. Gaſſe T S. am 10. dem Fabrikarb-
Herm. Grune 1 T. am 16. dem Steingutdreher Franz Lorenz
S. am 20. dem Arbeiter Ernſt Lehmann 1 T. am 21. dem
Gaſtwirt Otto Schulze 1 T. am 21. dem Maſchiniſten Herm.
Kretſchmer 1 S. am 26. dem Fabrikarb. A. Scobel 1 S.

Jm Mai: Am 3. dem Zimmermann Heinr. Müller 1 T.,
S dem Gaſtwirt H. Lehmann in Purzien 1 T. am 9. dem

Fabrikarb. Ernſt Vetter 1 T. am 12. dem Malermſtr. Alexand.
Bucke 1 S. am 21. dem Maurer Herm. Wallner 1 S. am 22.
der Witwe Berta Kühnaſt 1 S. am 24. dem Fabrikarb. Guſtav
Petrie 1 T. am 25. dem Häusler E. Höhne in Purzien 1 T.
am 27 dem Fabrikarb. Friedr. Meißner S. am 28. dem
Fabrikarb. Karl Karthäuſer 1 T. am 29. dem Steingutmaler
Fr. Richter 1 S.

Eheſchließüngen:
Im April Am 16. der Steingutdreher Guſtav Adolf Pohl

mit der Schneiderin Luiſe Pauline Hemmann hier, der Ar
beiter Friedr. Herm. Neukirch mit der Wäſcherin Minna Bertha
Bambach hier, der Fabrikarb. Friedr. Paul Schollbach mit
der Fabrikarb. Marie Helene Hamann hier am 19. der Loko
motivheizer Ernſt Herm. Linke zu Berlin mit Hedwig Martha
Krüger, ohne beſond. Stand, hier am 21. der Gartengutsbeſ.
Heinrich Zeller in Lichtenburg mit Anna Pauline Berger, ohne
beſond. Stand, in Purzien-

Jm Mai: Am I. der Vizefeldwebel Oskar Hugo Schneppe
zu Schloß Annaburg mit Elſe Marie Eliſe Zimansky, ohne beſ.
Stand hier am 6. der Fabrikarb. Joh. Herm. Becker mit der
Köchin Martha Eliſe Anna Weiſe hier am 29. der Landwirt
Friedr. Wilhelm Raditz zu Pratau mit Aug. Luiſe Anna Siebert,
ohne beſ. Stand, in Purzien.

Sterbefälle:
Jm März: Am 4. Eliſabeth Frieda Graebner, 3 Mon.

am 8. Anng Frieda König, 5 Mon. am 10. die Witwe Joh.
Chriſtiane Lehmann, 85 J. am 11. der Fleiſchermſtr. Fritz
Dubro, 34 J. am 12. der Schäfer Joh. Gottlieb Berger in
Purzien, 60 J. am 14. der Auszügler Joh. Gottlob Schurig,
81. J. Emil Oswald Globig, 6 Mon. am 15. der Arbeiter
Wilhelm Grune, 51 J. am 20. Friedr. Guſtav Ernſt Neukirch,
4 Mon. am 22. die Ehefrau Joh. Wilhelmine Löwe, 49 J
am 27. Karl Auguſt Bohn, 1 Mon. am 28. der Vorarbeiter
Auguſt Lorenz in Purzien, 66 J. am 29. die Auszüglerin Joh.
Auguſte Kuitzſche, 75 J.

Im April. Am 4. Richard Karl König, J.; am 13. der
penſ. Lehrer Wilh. Eger, 78 J. am 20. Willy Otto Kaiſer,
2 Mon. am 22. Wilhelm Otto Hebold, 3 J.

Jm Mai: Am 3. Anna Müller 3 Std. am 4. Auguſte
Anna Daniel, 7 Mon. am 13. Kurt Bucke, 1 Tg.; am 31.
Margarethe Eliſabeth Lehmann, 6 Mon.
e

Unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt des „Braun
ſchweiger Vereins für Staatsprämienloſe“ Firma H. Bruns Co.
in Braunſchweig bei. Das Spielen dieſer Loſe iſt im ganzen
deutſchen Reiche erlaubt, worguf wir beſonders hinweiſen

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 17. Juni. Weizen, inlän

diſcher, 176--181 gab Bahn. Roggen, inländiſcher, 154,00 bis
155,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
I41--149, gute 150--160 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 184—-195, mittel 178-183, gering 170 173, ab Bahn
und frei. Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 142,00 149,00
abfällend. 130--141 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--169, feine und Taubenerbſen 170 bis
180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00-24,75.
Roggenmehl 0 u. 120,00-21,60. Weizenkleie 10,00 10,90.
Roggenkleie 10,70—11,10 Mk.

3 haben durch die AnngAnzeigen jeder Ark rer Seither
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

a S FeinſteCentrifugen- und
Landhbutter,

ſowie allerfeinſte
MolkerriCafelbukter

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſtes deutſches

Cormed Becet
einpftehlt M. Richter

Flechtensalbe

25 Relchskasser
scheine à 20 Mk
hat der Verlag re
Serplert. Jeder, der
auf beifolgendem
Bilde den Besilger
sucht und ihn mit
Blaustift übermalt,

erhält S
20 k. geschenkt,
Um das beltebtelln-
terhaltungsalbum

weiter zubertreiben
Ist Bedingung, dass
jeder Einsender die

Berlin-Lichtenrade

nach rationeller Vorſchrift hergeſtellt,
zu haben in der

mit diverſem Geſchmack Broſchüre m. 2000 begl. Akteſten be
empfiehlt die weiſen ſichere radikale ſchmerz und

Drogerie Annaburg gefahrloſe Entfernung von Band

O. Schwarze.

ſ. Matjes Heringe
empfiehlt

M. Richter.

wurm mit Kopf, ſämkl. Eingeweide
würmern innert 2 Std. ohne Vor od.
Hungerkur. Magen und Darm
leidende wollen unt. Alter u. Ge
ſchlechtsangabe mit 20 Pfg. Rück
porto adreſſteren: Konetzky in
Basel-Binningen A. 73 (Schweiz)

S Porto 20 Pfg.

Steppcdeeken
von 4, 5, 5.75, 6.50, 8 bis 20 Mk.

in allen Farben empfiehlt

Car Quehl.
Kefſtrgehäck

empfiehlt Riethdorf.

S Koſten Anſchläge
empfiehlt die

Buchdruckerei H. Steinbeiß

Apotheke Annaburg.

Kufeke'sActe Kindermehl,
G Mondamin

empſitehlt die
Drogerie u Aunaburg

O. SChWaree.



Geweinſame Handwerkergnnung.

Freitag, den 22. Juni er.
Abends 7 Uhr

GeneralVerſammlung
im Hamann'ſchen Lokale

Tagesordnung: Auflöſung der Jnnung.

Der Obermeistervr.
DeS

Sonnensehirme
für Damen und Kinder

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quehl.
G

Kutſch- u. Reiſe
Fuhrwerk

S zu jeder Tageszeit.

Aug. Acker,
Gaſthaus „Neue Welt.Kleiderſtoſe S

in Wolle und Baumwolle,

Monussoline, Kattune, Satän,
Blaudruck, Gingham,

A. AerMöbel Transport
Geschaft

Annaburg.

Aehtung!
Alte deutſche FeuerVerſicher

ungs- Geſellſchaft mit vorzüglichen
konkurrenzloſen Einrichtungen ſucht
für Annaburg und Umgegend
gewandte Herren aller Berufs
klaſſen als

Agenten und Mitarheiter

bei hohen Proviſionen und Neben-
ſpeſen. Gefl. Offert. unk. K. G. 22
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Probe-
c J

Herren Stoffanzüge

in allen Größen und Farben
12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis

36 Mark,

bursohen-Stoffanzüge

in allen Farben
6.75, 8, 9, 1I1, 12.50, 13, 15 bis

26 Mark,

Knahen-Stoffanzüge

von 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8,
9 bis 15 Mark empfiehlt

Carl Quehl.
weiße Kleiderſtoffe,

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,
S Servietten, Taſchentüch er

Anaben- Wasohanzüge, blusen ünck Hosen,

Sommer Joppen für Herren und Knaben,
Damen und Kinder-Sonnenſchirme

in allen Preislagen empfiehlt

Annaburg. Heb. Hchimmeyer.

Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen S

Gegründet 1708. Gegründet 1708Täglig 2 Anxzgaben. Halle a. S. Täglich 2 Ansgaben.

I Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden.
Abonnement durch die Poſtanſtalten

vierteljährlich 3 Mark.
Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche dkanſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus e

Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

c am besten unterrichtet
V urdam Weitesten verbreitet.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berli ö itung zu den beltinterriheeten Blättern des Helhes ſie i San

es ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den an
grenzenden Staalen den hauptſtädtiſchen Blättern fedenfalls vorzuziehen.

W Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. S
Sachlich abgefaßzte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Fenilletons 2e.
Nomane erſter Autoren. Lotterie-Liften. Parlaments
Berichte. Ausgedehnte Handels und Kurs-BVerichte.

Saatenſtands und Ernte-Berichte.
Wöchentliche Gratis -Beilagen:

E. „Halleſcher Courier“, tägliche Feuilleton Beilage.
I Land wirtſchaftliche Mitteilungen (Redaktion: konomierat

Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)
W lILUuſtr. Anterhaltungsblatt (Sonntags-Beilage).

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,
insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jndufſtrie, erhalten alle

e Inserate eine vorzügliche Wirkung.
Zeilenpreis 30 Pfg.

S Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg. e
Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

Vnschön!
J n Korpulenz,

FettleibiqKeit!4 Gebrauehen Sie wit
Erfolg

Wendelsteiner Entfettungsthes

Packet 1.75 u. M. 3.
Zu haben in allen Apotheken.

In Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger

an
Jch richte Rontags und

Donnerstags Sendungen zu
xeinigender u. färbender
Axtikel an die
Chür. Kunſtfärberei

Königsſeer
Chemiſche Wäſcherei

und bitte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.
Putzhandlg.G. Albrecht,

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Mitteilung, daß ich in

meinem neuerbauten Hauſe, Holzclorferstrasse, ein

Material ind Kolonial-
Warengeschäft

eröffnet habe.
Mit der Bitte, daß mir in der Firma S. Schellenberg in ſo

reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Geſchäfts
hauſe zu teil werden zu laſſen, verbinde zugleich die Zuſtcherung,
meine verehrte Kundſchaft mit Waren beſter Qualität aufs promnpteſte

Annaburg.

und zuvorkommendſte bedienen zu wollen.

Mit Hochachtung

Reinhold Gasse.
Saure Gurken

empſftehlt

Schweizer

Otto Riemann-

Edamer
Tilſiter

küſc,
Limburger

Harzer, Kräuter-, Sahnen-
und Kuhkäſe c.

ff. hammoelfleisoh

verkauft Karl Hamann.

r NeueMalta- Kartoffeln

ff. Matjesheringe
empfiehlt Otto Riemann.Angfent M. Richter

Waſchanzüge,

Waſchbluſen,
Waſchhoſen

für Knaben
in allen Größen und Farben von

1.00 Mark an
empfiehlt

e

Ein fgauz vorzügliches Mittel
gegen alle Art Flechten und Haut
ausſchläge. Es ſollten alle, denen

Carl Quehl.

daran gelegen iſt, einen reinen,
zarten, weißen Teint zu erhalten,
nur „Heilkraft-Seife“ gebrauchen.
AlleinVerkauf: Philipp Krieger,

Apotheker, Annaburg.

Mühlenbein Nagel, Zerhst.

e ein allen Ausführungen em-
S phehlt die

Apotheke Annaburg.

m

S Fhotographiſche

Apparate
S ſowie ſämtliche
2 Bedarfs Artikel
8

43

ſehte die
Apotheke Anngaburg.S

Kechnungs Formulare
empfiehlt die Buchdruckerei.

Annaburger

Lanchwehr-
Verein

Eingetr. Verein.)
Sonntag, den 24. Juni er.,

nachm. 4 Uhr
Monats Yerſammlnng

im Vereinslokal „Goldener Ring“.
Tagesordnung

1. Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Verſchiedenes.
3. Steuern-Einnahme.

Der Vorſtand.

Rüger's
chokoladen

im Preiſe von 20—50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kinderwagen-
Decken u

in allen Farben und Preislagen
empfiehlt

Hochfeine neue
Matjes Heringe

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Carl Quehl.

Danmnksag ung
Für die vielen und herzlichen Beweise der Liebe

und Teilnahme bei dem Verlust ihres geliebten Vaters,
Schwieger- und Grossvaters

Bernhavrcdli Becdslob
sagen wir auf diesem Wege herzinnigen Dank.

Dank auch für die überaus zahlreichen Kran2z-

Mitgliede darbrachte, sowie

spenden, für die ihm erwiesenen Ehren, sowie allen
denen, die ihn zur letzten Ruhe goeleiteten.

Gang besonders Dank Herrn Pastor Lange für die
an uns gerichteten tröstenden Worte dem Männer-
Gesangverein unter Leitung des Herrn Schimpfkäse
für den schönen Gesang, den er seinem alten, treuen

Herrn Rektor Jähnig samt
der Schuljugend für ihre gesanglichen Bemühungen.

Annaburg, den 19. Juni 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen.

5 S

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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